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Geleitwort

Die Zunahme von komplexen Einsatzlagen, wie Extremwetterereignissen, Pande-
mien oder terroristischen Bedrohungen, erfordert von den Akteuren des Zivil- und
Katastrophenschutzes schnelles Handeln in einem dynamischen und von großer
Unsicherheit geprägten Umfeld. Zur Unterstützung eines Entscheiders in derarti-
gen Lagen werden Stäbe als temporäres Koordinierungs- und Beratungsgremium
gebildet. Eine der wesentlichen Herausforderungen in der Stabsarbeit stellen die
Schaffung, Gestaltung und Erhaltung möglichst effizienter sowie effektiver Kom-
munikationsstrukturen und -prozesse dar. Eine zentrale Bedeutung kommt hierbei
den Lagebesprechungen zu. Wie der Kommunikationsprozess innerhalb einer
Lagebesprechung geschaffen, gestaltet und erhalten wird und welche spezifischen
Kommunikationsmuster diesbezüglich zu benennen sind, ist in der gegenwärtigen
Literatur jedoch bislang nicht adressiert worden.

An dieser Stelle setzt die Arbeit von Frau Celikler an. Ihr Forschungs-
ziel besteht darin, ein besseres Verständnis über die Schaffung, Erhaltung und
Gestaltung der Kommunikationsstrukturen und -prozesse in der Stabsarbeit von
Organisationen des Zivil- und Katastrophenschutzes in komplexen Einsatzlagen
am Beispiel der Betrachtung von Lagebesprechungen zu erlangen. Die Grund-
lage hierfür schafft Frau Celikler mit einer beeindruckenden und umfassenden
qualitativ-explorativen Untersuchung von 45 Lagebesprechungen. In deren Fokus
steht die teilnehmende Beobachtung von komplexen Übungseinsatzszenarien.

Basierend auf den empirisch gewonnenen Erkenntnissen konzipiert Frau
Celikler als Kernelement ihrer Arbeit ein Phasenmodell der Kommunikationss-
trukturen und -prozesse innerhalb von Lagebesprechungen in der Stabsarbeit von
Organisationen des Zivil- und Katastrophenschutzes. Sie identifiziert zentrale
Phasen des Kommunikationsprozesses innerhalb von Lagebesprechungen sowie
phasenspezifische Kommunikationsmuster. Ihre Erkenntnisse zeigen auf, dass
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VI Geleitwort

Lagebesprechungen zentrale „Bausteine“ des Organisierens in komplexen Ein-
satzlagen und somit wesentliche Steuerungsgrößen für die Einsatzdurchführung
darstellen. Weiterhin verdeutlicht Frau Celikler, dass der Kommunikationsprozess
innerhalb einer Lagebesprechung phasenförmig verläuft. Ihre Ergebnisse demons-
trieren überdies, dass Stäbe des Zivil- und Katastrophenschutzes mithilfe der
Kommunikationsmethode „Lagebesprechung“ eine Komplexitätsreduktion anstre-
ben, um die Einsatzdurchführung zu stabilisieren. Abschließend erarbeitet Frau
Celikler zudem praxisorientierte Gestaltungsempfehlungen für die Durchführung
von Lagebesprechungen.

Frau Celikler ist es gelungen, eine bemerkenswerte Datenbasis zu generieren,
auf deren Grundlage sie sowohl ausgezeichnete theoretische Erkenntnisbeiträge
formulieren als auch spezifische Empfehlungen für die Praxis ableiten konnte. Mit
ihrer Arbeit verdeutlicht sie dabei den hohen Stellenwert von Lagebesprechungen
im Kontext des Kommunizierens und Organisierens in komplexen Einsatzlagen.

Ich freue mich daher, die vorliegende Dissertationsschrift als dritten Band in
meine Schriftenreihe „Wissen, Innovationen und Prozesse“ aufnehmen zu kön-
nen und wünsche dem gegenständlichen Werk einen großen und interessierten
Leserkreis!

Neubiberg
im Mai 2023

Univ.-Prof. Dr.-Ing- habil. Dr. mont. Eva-Maria Kern, MBA



Vorwort

Die vorliegende Arbeit entstand während meiner Tätigkeit als Wissenschaftliche
Mitarbeiterin an der Professur für Wissensmanagement und Geschäftsprozess-
gestaltung der Universität der Bundeswehr München. Sie wurde dort im April
2023 von der Fakultät für Wirtschafts- und Organisationswissenschaften als
Dissertation angenommen.

Mein Dissertationsprojekt war Teil einer sehr intensiven und lehrreichen
Lebensphase. Während dieser Zeit standen mir viele Menschen unterstützend
und wegbereitend zur Seite, bei denen ich mich an dieser Stelle ganz herzlich
bedanken möchte:

Zunächst gebührt ein ganz besonderer Dank Frau Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil.
Dr. mont. Eva-Maria Kern, die mir die Promotion ermöglichte und durch ihre
engagierte Betreuung sowie ihr umfassendes Netzwerk maßgeblich zu deren
Gelingen beigetragen hat. Ihr verdanke ich außerdem die Chance zur Mit-
arbeit an zahlreichen spannenden und lehrreichen Projekten im Kontext von
Einsatzorganisationen, die mir viele wertvolle Impulse gaben.

Herrn Univ.-Prof. Dr. phil. Karl-Heinz Renner danke ich herzlich für die
Übernahme des Zweitgutachtens sowie für seine Mitwirkung in der Prüfungskom-
mission meiner Disputation, ebenso wie Herrn Univ.-Prof. Dr. oec. publ. Thomas
Hartung und Herrn Univ.-Prof. Dr. rer. soc. Hendrik Hüttermann. Herrn Univ.-
Prof. Dr. rer. pol. Michael Eßig danke ich für die Übernahme des Vorsitzes der
Prüfungskommission.

Ich danke meinen aktuellen und ehemaligen Kollegen Dr. rer. pol. Martin
Giehrl, Dr. rer. pol. Johannes Müller und Tobias Schuhmann für ihre fachliche
Unterstützung, ihre wertvollen Anregungen und das kollegiale Miteinander. Ein
besonderer Dank gilt meinem Büro-Kollegen Hendrik Jonitz. Die angenehme,
lockere Atmosphäre im „Norddeutschen Salon“, die produktive Zusammenarbeit
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in Projekten und die Unterstützung bei allen Fragen zu Formatierung und Abbil-
dungskonzeption haben meine Zeit am Lehrstuhl ganz wesentlich geprägt. Mein
großer Dank gilt zudem Herrn Yalcin Sarikaya, der mich nicht nur bei IT-Fragen
stets hilfsbereit und kompetent beraten, sondern auch viele Mittagspausen mit
seiner herzlichen und humorvollen Art bereichert hat.

Herzlich bedanken möchte ich mich darüber hinaus bei Herrn Florentin von
Kaufmann, Herrn Christian Zollner und Herrn Wolfgang Jape, ohne die ich keine
Übungsbeobachtungen hätte durchführen können und die mir den Zugang zum
Themengebiet Stabsarbeit durch ihr weitreichendes Erfahrungswissen wesentlich
erleichtert haben. Darüber hinaus bedanke ich mich bei allen Teilnehmenden
der von mir beobachteten Übungen, ohne deren große Bereitschaft, mich zu
unterstützen, die Erstellung meiner Dissertation nicht realisierbar gewesen wäre.
Außerdem danke ich Elsa Breit für den wertvollen fachlichen Austausch sowie
Nina Labusch für ihr umfassendes Lektorat meiner Arbeit.

Der größte Dank gebührt jedoch meiner Mutter, meiner Schwester und vor
allem meinem Mann, die mich auf meinem Weg zur Promotion jederzeit geduldig
unterstützt und verständnisvoll begleitet haben. Daher widme ich Ihnen diese
Arbeit in großer Dankbarkeit.

Buchholz in der Nordheide
im Mai 2023

Jana M. Celikler
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